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Zweyter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Chriſtian allein .

Aufraͤumen ? ( et geht nach einer Kammerthuͤr zu) Raͤume

auch einer auf , wo nichts iſt ! ( Er zieht eine Schub⸗

lade unter dem Schreibtiſch auf ) Alles weg ! alles ver⸗

ſetzt und verkauft ! Wenn mein alter Herr das

wuͤßte ! — zu Hauſe Elend auf Elend — um bey

dem Fraͤulein den großen Herrn zu ſpielen .

Zweyter Auftritt .

Voriger . Salomon .

Salomon . Guten Morgen Herr Chriſtian .

Chriſtian . Deinen Ausgang wolle Gott —

Salomon . ( nach einigem Umherſehen und ſuchen ,

einer klelnen Pauſe ) Es iſt recht kuͤhlig haint morge .

Chriſtian . Ja .

Salomon . Der junge Herr nit zu Hauß .

Chriſtian . Und wenn ers waͤre? Fuͤr dich , ſo

gut als wenn ers nicht waͤre .

Salomon . Gottes Wunder ! was der baher

macht — Der junge Herr iſt a Freund zu mir , a

rechter Freund . Erſt neulich hab ich ihn gekleidet —

weiß in Gold — uh proper . Ich halt Stuͤck af ihn .

B 5 Geht
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Geht der junge Herr nit proper ? uh ! waͤr aͤ Schanb ,
als es hieß er hat zu thun mit Schloome und iß nit

proper ! Apropos — iſt der Dalles noch Großhafme⸗

ſter bee ach .

Chriſtian . Pack dich fort . Wirſt heut doch
nicht bezahlt . Iſt nichts da .

Salomon . Was iſt deß ? Ich hab aͤ Waͤchßel ,
iß doch jo haint faͤllig. Als er nit kann zahle ? Er

muß ſchaffe aͤ Burge .

Chriſtian . Schrey nicht Kerl , du fliegſt die Treppe
hinunter .

Salomon . Gottes Wunder , der Herr Chri⸗
ſtian !

Chriſtian . Ja Kerl , wie du mich' da ſiehſt ,
breche ich dir Arm und Bein entzwei , du Dieb !

Salomon . Auh wei ! Ich bezahle mein Schutz⸗
geld ! Macht euch nit Ungelegenheit.

Chriſtian . Wer hat dich gerufen Gaudieb , als
du dem armen Herrn die Kleider aufgehangen haſt ?
He ? Weiß ichs etwa nicht , daß du bey Blumen⸗

bergs erzaͤhlt , wie viel du ihn geſchaͤcht haſt .
Salomon . Was koͤmmt euch der Bruſtlappe zu

ſteh en .

Chriſtian . Du Gtenel !

Salomon . Tauſig ! Iß mit Mokat gefuͤtterk.
Na hoͤr er — des Lob geb ich ihm — er weß ſich
zu klade ! Seyn Herr ach . Es iß aͤ Herr , wie a
Kaflir . — Mein — wie ſtehts um die Braut .

Cbri⸗
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Chriſtian . Gut .

Salomon . Er hat noch zu bekemme das Ja⸗

wort ? — ich bin von ſaine Freund — Ich will ihm

ſage ins gehaim . Als nit bald wird Herr Baron ?

Er wird geſperrt in einen Thurm von de Schuldleut .

Chriſtian . ( macht Mine ihn hinaus zu werfen )

Gehoͤrſt du auch zu den Freunden 2

Salomon . C( reißt die Weſte auf ) Mein Blut laſſe

ich fuͤr ihn — ſtech “ her in mein Herz —aber ſie

Freuſche mortialiſch — ſie wolle klage .

Chriſtian . Pack dich fort , ehe der alte Herr

dich ſieht . Wenn mein Herr Geld bekoͤmmt , will ich

dich rufen .

Salomon . Jo ? Ich ſchaͤtz ich werd komme , eh

du mich rufſt . ( ab )

Chriſtian . So dauert es den ganzen Morgen ,

wo will das hinaus !

Dritter Auftritt .

Voriger , ein LCadendiener .

Ladendiener . Guten Morgen ! Sein Herr nicht

zu Hauſe ?

Chriſtian , Nein , mein Herr⸗

Ladend . Hier iſt der Konto aus der Reichman⸗

niſchen Handlung⸗ Wir werden den reichen Stoff

nicht liefern , bis die Rechnung bezahlt iſt . Sage er

das ſeinem Herrn nur gerade zu . ( ab )

Chri⸗
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Chriſtian . Nun da liegt No . 33 . — Das Ding

geht nimmer gut . Der alte Herr mag auch was

gemerkt haben .

Vierter Auftritt .

Henriette , Voriger .

Henriette . Madam laͤßt fragen , ob der junge

Herr noch nicht zuruͤck ſey ?

Chriſtian . Sie ſieht ja truͤbe aus — was fehlt

ihr ?

Senriette . Ach — aufgefagt hat mir Madam .

Chriſtian . Wie —

Henriette . Ja mir und dem Garderobemaͤdchen .

Ich weiß nicht was vorgeht , aber der Herr hat

auch die Pferde verkauft , den Kutſcher abgeſchaft ,

die beyden Bedienten und den Koch .

Chriſtian . Was ſie ſagt ?

Henriette . Ach eine Herrſchaft kriege ich wohl ,

aber ſo eine nicht wieder . Die Madam weinte . Der

Herr hatte rothe Augen . — Sag er mir nur was

vorgeht . ( man hoͤrt zweymal innerhalb klingeln ) Ich will

wiederkommen . Nicht wahr , er weiß es ? ( ab )

Chriſtian . Ich traue dem Handel nicht . Wenn

das Ding losbricht — Er iſt heftig — wird ihm

das Ding zuviel — iſt im Stande und ſchießt ſich

vor dem Kopf . Ja , ja , ich fordere meinen Abſchied .

Gehe es dann wie es Gottes Wille iſt — ſo ſehe ich

doch
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doch das Elend nicht mit an . — Nun wer kommt

denn da ? — wird wieder einer ſeyn der nichts .

bringt ! — Nun der laͤrmt ja verdammt .— Ich

glaube — wahrhaftig / das iſt er ſelbſt .

Fuͤnfter Auftritt .

Voriger , Ruhberg der Sohn .

Creich und mit Geſchmack gekleidet , aber ſo viel moͤglich

mit allen Zeichen durchwachter Nacht . Tritt unmuthig

herein , und wirft ſich in einen Seſſel )

Nur einen Augenblick allein — daß ich zu Athem

komme — daß ich nachdenke , wie ich dem drohen⸗

den Ungewitter entrinne — Was mache ich ? — Was

bin ich ? Wo ſoll das hinaus ? ( anſſpringend ) Pah ?

Reflexion reißt mich nicht heraus . Meine Ehre iſt

verpfaͤndet. Chriſtian !

Chriſtian . Was befehlen ſte .

Ruhb . S . ( ohne auf ihn gehört zu haben ) Alles

fort — Alles ! O meine Mutter — meine gute

Mutter — und wenn ich an dich denke Vater ! Waͤh⸗

rend du einem kuͤmmerlichen Alter entgegen ſieheſt ,

und ſchlafloſe Naͤchte durchweinſt , bramarbaſirt dein

Sohn in Spielgeſellſchaften , wird verlacht ! — Ver⸗

lacht ? Verlacht ? Nein beym Teufel das ſoll er

nicht werden ! — Muth und Faſſung ! — Noch

iſt keine Ausſicht verſchloſſen . Chriſtian !

Chriſtian . Was befehlen ſie ?
Ruhb .
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Ruhb . S . Zu Aaron Moſes . Er ſoll hinkom⸗

men , mich beim Fraͤulein herausrufen laſſen . Er ſoll

Geld mitbringen . Indeß die beyden Uhren zu Sa⸗

lomon — zwanzig Louisd ' or — gleich — den Augen —

blick lauf ! was ſtehſt du ?

Chriſtian . ( mit beſcheidener Bedenklichkeit ) O mein

Herr —

Ruhb . S . ( wild ) Eile Kerl , ich muß gleich

wieder fort . Doch — hoͤre — Komm her !

Chriſtian . Mein Herr !

Ruhb . S . Hat mein Vater nach mir gefragt !

Chriſtian . Ja mein Herr .

Ruhb . S . Um welche Zeit .

Chriſtian . Halb fuͤnf Uhr , und dann um fieben

Uhr noch einmal — die Frau Mutter aber ſeit ſieben

Uhr faſt alle Viertelſtunde .

Ruhb . S . ( geht nachdenkend auf und nieder )

Chriſtian . ( nach einer kleinen Pauſe ) Befehlen ſie⸗

noch etwas ?

Ruhb . S . ( faſt weich) Nein . Geh nur . (Cbriſt . ab )

Sechster Auftritt .

Ruhberg Sohn , allein .

Viel Ungluͤck — viel Ungluͤck! und wenn bie

nachſte Stunde nicht gluͤcklich iſt ? Die Unmoͤglichkeit
morgen der zu ſcheinen , der ich jetzt , — auch nur

ſcheine . — Das raſende ya Banque — meine Ehre

ver⸗
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verpfaͤndet , und keine Ausſicht ſie retten zu können =
ganz und gar keine ! — Muth ! Muth ! Mein Ungluͤck

iſt nur Ungluͤck, wenn ich den Muth verliere . Pfui !
Ich verdiene kein Gluͤck, da das Ungluͤck mich zum

unmaͤnnlichen Klaͤger , zum aͤngſtlichen Zweifler gemacht.
Zu dem — wenn es zu enge wird , in der dichten
Umzaͤunung , worinn engbruͤſtige Convenienz⸗Menſchen
ihr Leben wegkraͤnkeln — wer zum wachſen und ge⸗
deihen , das weite große Feld braucht — der iſt ein

Dummkopf , wenn ſein Plan nicht Schwierigkeiten

umfaßt , ein zaghafter Knabe , wenn er davor ſteht
und ſie anſtaunt . Zu viel Vorſicht iſt weibiſche Furcht
und ſo mit weiter — dem glaͤnzenden Ziele zu , wo

ich alle gluͤcklich machen kann —Vater und Mutter —
Vater und Mutter und Schweſter .

Siebenter Auftritt .

Voriger . Couiſe . In der Folge Chriſtian .

Louiſe . Guten Morgen , Eduard .

Ruhb . S . Guten Morgen , meine Liebe .

LCouiſe . Du biſt wieder dieſe Nacht nicht zu

Hauſe gekommen ?

Ruhb . S . ( leichthin ) Sehr gegen meinen Vorſatz .
In der That .

Louiſe . ( aütig ) Du biſt ein arger Schwaͤrmer.
Rubb . S . Angenehme Geſellſchaft , ein intereſſan⸗

tes Geſpraͤch , und dazu das Nachtaufbleiben meine

Schvos⸗
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Schoosſuͤnde — da thut man denn manchmal , was

man den andern Tag bey ſich ſelbſt nicht verantwor⸗

ten kann .

Couiſe . Aber , du muſt mir meine Beſorglichkeit

verzeihen — du haſt doch nicht Verdruß gehabt ?

Ruhb . S . Keinen , auf der Welt keinen .

Couiſe . Gewiß ?

Ruhb . S . Gewiß ! — wie koͤmmſt du auf die

Frage ?
Couiſe . Lieber Ebuard — wie eine Schweſter ,

die ihren Bruder herzlich liebt , auf die Frage koͤmmt,
wenn ſie alle ſeine Zuͤge entſiellt findet — alle .

Ruhb . S . Gewoͤhnliche Folge der Nachtwache —
Nichts ſonſt ! Gewiß / du kannſt mir glauben .

Couiſe . Ich ſehe — ich werde dir laͤſtig. Es

war eine Zeit , wo es nicht ſo war . Ich kann dei⸗

nem Schickſal nur eine ſtille Thraͤne weinen , und es

betruͤbt mich daß ich nicht mehr kann . Aber ſchone

doch der vaͤterlichen Sorgen , der muͤtterlichen Angſt .

Ruhb . S . ( etwas getroffen ) Louiſe !

JCouiſe . Denk wvie ſie die Naͤchte mit Schrecken

auffahren , um dich und dein Schickſal weinen , waͤh⸗

rend du in der großen Welt, ohne Freund , ohne Rath

umher irrſt ! Dein Herz , — unſern Stolz , hat die 1

große Welt uns geraubt ; wenn ſie gar dich noch mit

falſcher Hofnung troͤge ?

Ruhb . S . Unmoͤglich, ich weiß —

Louiſe .
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Louiſe . Kann der Unterſchied des Standes , dir

jemals elne Verbindung mit der Kanenſtein gewaͤh—
ren —

Ruhb . S . Sie liebt mich. Davon bin ich uͤber⸗

zeugt .

Louiſe . Ueberzeugt ?

Ruhb . S . Ueberzeugt — durch — tauſend Klei⸗

nigkeiten — die — redender noch ſind als deutliche
Worte ſelbſt .

LCouiſe . Man ſagt laut — ſie wuͤrde den Herrn
von Dammdorf heirathen . Indeß — das muͤßte dir

zuerſt aufgefallen ſeyn , wenn es waͤre .

Ruhb . S . Schweſter du kraͤnkſt mich , wenn du

an der Erhabenheit ihrer Denkungsart zweifeln kannſt .

Zu dem habe ich Beweiſe ihrer Zaͤrtlichkeit erhalten .

Sie iſt das edelſte Geſchoͤpf — und nur eine Bule⸗

rinn kann mit der Hofnung eines Mannes ſpielen .

Alſo kraͤnke nicht ein Herz , das ich zu ſchaͤtzen Urſach
habe .

Louiſe . In dem glaͤnzenden Getuͤmmel , worin⸗

nen dieſe Leute aufgezogen werden — Wie koͤnnte ihre
Liebe und Entſagung beſtehen — und kann dich die

Kanenſtein ohne große Entſagung jemals beſitzen ?
Ruhb . S . Das alles wird ſich naͤchſtens ent⸗

ſcheiden .

Louiſe . Naͤchſtens ? naͤchſtens ſagſt du ? bald ! —

jezt ! denn — nnſre Kraͤfte koͤnnen deinen Aufwand

nicht mehr tragen .

C Ruhb .
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Ruhb . S . Wahr — wahr ! —

Couiſe . Haͤtteſt du geſtern deine Mutter , mit

dem Ausdruck des innigſten Schmerzens an dein Zim⸗

mer gehen , und ahndungsvoll von der verſchloßnen

Thuͤr zuruͤckkommen ſehen — haͤtteſt du bis Mitternacht

ſie fragen hoͤren: „ Iſt Eduard noch nicht da ? „ —

es ſtuͤnde anders um uns — oder dein Herz ver⸗

ſchloͤſſe ſich dem Guten .

Ruhb . S . Du biſt ein liebes , gutes Maͤdchen .

Eine edle Schweſter . Denkſt du , ich ringe nach Gluͤck

allein fuͤr mich ? O nicht fuͤr mich , um euch , um

dich — dir ein gluͤckliches Schickſal wieder zu ver⸗

ſchaffen .

Couiſe . Lieber Bruder — ich habe gewaͤhlt , und

werde Sorge tragen , daß mein Herz deinen Stand

nie entehre . — Aber werden wir ruhigen Buͤrger zu

dir paſſen — —dein Glanz wird unſere herzliche An⸗

haͤnglichkeit verſchmaͤhen . Wie oft wird deine gute

Schtbeſter , an deiner Thuͤre abgewieſen werden , weil

ihre ungeſchmuͤckte Erſcheinung , das Geſpoͤtt der glaͤn—

zenden Aſſemblee werden muͤßte. Doch — eignen Ver⸗

luſt wollte ich tragen — wenn du nur gluͤcklich waͤ⸗

reſt . Aber du wuͤrdeſt es nicht ſeyn . Ich kenne dich.

Du haſt alles empfangen , um unter den Menſchen

fuͤr ſie zu handeln . Im Genuß der glaͤnzenden Schwel⸗-

gerey ) dir ſelbſt zur Laſt , wird endlich die Uhrhebe⸗ f

rinn deines Gluͤcks, deinen Ueberdruß entgelten .

Ruhb .
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Ruhb . S . Du denkſt ohne Noth das Schreck⸗

lichſte .

Couiſe . Du biſt ungluͤcklich , wenn du deinen

Zweck erreichſt ; ſollteſt du ihn nicht erreichen , dann

faͤllſt du aus Pracht und Froͤhlichkeit in Duͤrftigkeit

und Truͤbſinn . Aus der großen Welt hinausgewieſen ,

iſt das vaͤterliche Haus verbannet , wo jede Einſchraͤn⸗

kung dir Vorwurf , alles freudenlos und finſter iſt .

In deinen Planen hintergangen , von einzelnen Men⸗

ſchen betrogen verderbende Leidenſchaft , umgeben von

Ehrgeiz und Heftigkeit — Eduard du koͤnnteſt ein ge⸗

faͤhrlicher Menſch werden !

Ruhb . S . Treibt mich Ehrgeiz zu DDingen die

euch Sorgen machen koͤnnen , ſo wird er mich fuͤr

allem huͤten, was euch Schande machen koͤnnte .

Couiſe . Nicht das , was war , macht mir dieſe

Sorge , aber daß dieſe Ehrſucht taͤglich waͤchſt =

Ruhb . S . Du thuſt mir zu viel .

Couiſe . Daß ſie auf die unbedeutendſten Klei⸗

nigkeiten ſich et daß du alles nur aus dem

Geſichtspunkte ſiehſt ; daß ich zu gut weiß , daß der

Ehrgeizige , eine Ehre mit dem Verluſt der andern —

die Ehre worauf er in dem Augenblick alles ſetzt , mit

Schande ſogar erkaufen kann — Das bekuͤmmert mich

wenn ich an die Zukunft denke .

Ruhb . S . Der , von dem du ſprichſt , iſt ein Nie⸗

dertraͤchtiger —

Ca Louiſs .
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Louiſe . Verzeih mir — unſer Geſpräch nahm zu⸗

faͤllig die Wendung . Ich kam um — bin ich nicht

eine Naͤrrinn — ſo wie du mich da anſiehſt , fuͤrchte

ich , dich zu beleidigen , — ich kam —um dich zu bit —

ten — dieß ( ſie giebt ihm die beyden Uhren ) nicht weg⸗

zugeben .

Ruhb . S . Chriſtian , Chriſtian ! Chriſtian koͤmmt)

( nachdem er die Ubren bingegeben hat , ſtoͤßt er ihn fort ) Zu

Aaron Moſes Schurke !

Couiſe . Sey doch nicht ſo hart , ſo rauh ! —

Sieh , wenn du Geld brauchſt —es iſt freylich we⸗

nig —aber ich gebe dir es gern .

Ruhb . S . Louiſe ! ( wirft ſich in einen Seſſel . )

LCouiſe . Goͤnne mir doch die Freude deinem Be⸗

duͤrfniß abgeholfen zu haben . Ich konnte dir ja ſo

lange ſchon keine Freude machen .

Ruhb . S . Nein , nein ! Ich will nicht . Ich bin

nicht werth , ich bin nicht werth — ich bin ein un⸗

gluͤcklicher Menſch !

Couiſe . Du brauchſt wohl mehr — freylich dieß

iſt wenig — Aber ich habe nicht mehr ( weinend ) Ach !

wenn ich es haͤtte —

Ruhb . S . Gieb her , Louiſe , gieb her ! Ich nahm

euch alles — ich will auch das noch nehmen . Bin

ich gluͤcklich in der Welt — ſo habe einen Wunſch ,

eine Laune , die ich nicht ſchon befriediget haͤtte, ehe

ſie entſtehen , einen Gedanken , dem mein Gedanke

hicht zuvorkam . Bin ich ungluͤcklich ? Bin ich es !

und

2 — υ



37 —

und das muß ſich jezt entſcheiden — ſo nehm ich
dieß — Es iſt dein letztes — nehme es , um dich ganz

gepluͤndert zu haben , nehme es , damit der Gedanke

an deine herzliche Guͤte , mir Hoͤllenmarter werde , wo

ich gehe und ſtehe .

Achter Auftritt .

Vorige . Madame Ruhberg . Baron Ritau .

Ruhb . S . Meine Mutter — Gott —

LCouiſe . ( weinend ) Vergiß nicht , was ich dit

ſagte ( ab . )

Baron . Wie ? Sie fliehen ſchoͤnes Kind ?

Ruhb . S . ( zerſtreut ) Laſſen wir ſie , ſie hat ih⸗
ren Spleen .

Baron . Nun ſchoͤne Frau , was fuͤr einen Uns

ſtern haben wir anzuklagen , daß ſie nicht von der

Geſellſchaft waren ? Nie waren die Launen des Gluͤcks

hartnaͤckiger und intereſſanter , dabey war man von

einer Jovialitaͤt .

Mad . Kuhb . ( gezwungen freundlich ) Wuͤrklich? ich

bedaure , daß ich nicht dabey war .

Baron . Fuͤrwahr wir bedauren es , wir ! Ich

habe indeß Zug fuͤr Zug , das Spiel angegeben , das

ſie gemacht haben , wuͤrden, und man iſt erſtaunt frap⸗

pirt , entzuͤckt , wie ich mich in ihren Geiſt zu verſetzen

wußte .

C8 Mad .



Mad . Ruhb . Dieſe allgemeine Munterkeit ( ſehr

firttend ) konnte dich nicht anſtecken , wie es ſcheint —

Ruhb . S . ( verlegen ſcherzend ) O ja — aber die

Nachtwache .

Baron . Ja , und die Unart der Madam For⸗

tuna —

Mad . Ruhb . ( beyſelte ) O mein Gott !

Baäron . — Der mein Freund auch nicht ein Laͤ⸗

cheln abzugewinnen vermochte.

Mad . Ruhb . Cetwas auſſer Faſſung ) Ja das iſt

ſchon ſo — je mehr man ſie ſucht , um ſo mehr flieht ſie .

Baron . ( der ſich ennuirt findet , ſteht nach der Uhr )

Appropos Madam es iſt noch fruͤh — wir koͤnnten

noch vor der Toilette - Zeit , eine ganze intereſſante

Parthie vingt & un haben .

Mad . Ruhb . Sie verzeihen , ich habe noch einen

dringenden Brief an meinen Bruder nach Berlin zu

ſchreiben — Ehe du weggehſt Eduard , habe ich dir

noch etwas zu ſagen — ( weggehen wollend Herr Ba⸗

ron auf Wiederſehen .

Baron . Madam , Mad am. ( eEr fuͤhrt ſie mit vie⸗

ler Attigteit zuruck ) Ich will auf keine Art beſchwerlich

ſeyn . ( zn Eduard leiſe ) Sie vergeſſen nicht —alles war⸗

tet — ihre Ehre !

Ruhb . S . Ich komme gleich .

Baron . ( zu Mad . Ruhberg ) Dieſen Abend hoffe

ich , ſehen wir uns bey dem Fraͤulein.

3 8 — — 4 2=— 9 F *HHLD
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mad . Ruhb . Ich glaube ſchwerlich — mein

Mann will —

Baron . (ſchnell einfallend ) Ah — Verhinderungert

von der Seite ? ( mit einer ironiſchen Verbeugung ) Frey⸗

lich , die moͤgen handgreiflich und unuͤberwindlich ſeyn .

Wenn das ſo fortgeht — ſo wird man die Spielti⸗

ſche mit Crep⸗Flor uͤbertiehen muͤſſen! Indeß / noch

hoffe ich — ( ab )

Neunter Auftritt .

Madam Ruhberg . Ruhberg Sohn .

mad . Ruhb . CPauſe , beyde in einiger Entfernung⸗

endlich begeguen ſich ihre Blicke , gefaßt und guͤtig) Du haſt

verloren .

Ruhb . S . — Ja .

Mad . Ruhb . — Viel !

Ruhb . S . ( ernſt ) Ziemlich .

Mad . Ruhb . SSie gebt einige Schritte ,

unbeweglich , die Blicke ſtarr an den Voden geheftet . Sie geht

heftiger , weint , trocknet ſich die Augen , da ſie wieder in Faſ⸗

ſung zu ſeyn verſucht ) Weißt du , daß es mit meinem

Vermoͤgen zu Ende gieng ?

Ruhb . S . — Ich weiß es .

Mad . Ruhb . ( Jammer im Ausdruck , die Worte ohne

elccent ) Ich habe nichts mehr — ich bin ganz arm .

Ruhb . S . ( heftis ) Gute Mutter — liebe Mutter ?

Eduard ſtehr

E 4
Mad⸗
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Mad Rubb . ( wichtig ) Der entſcheidende Tag
muß heute ſeyn ; dein Vater verlangt es mit Ernſt .
Er wird ſelbſt kommen , mit dir daruͤber zu ſprechen .
O Eduard , wenn dir mein Seegen werth iſt : Ver⸗
giß nie was dein Vater dir aufgeopfert hat ! — ge⸗
horch ihm —er ſcheint dir wohl hart —er iſt doch
nur entſchloſſen — und ach — die Nothwendigkeit
befiehlt es .

Zehenter Auftritt .
Vorige . Chriſtian .

Chriſttan . Ein Bedienter des Fraͤuleins — Die
Geſellſchaft wartete , ( leiſe ) der Jude will nicht kommen .

Ruhb . S . Schrecklich ! — Gleich werde ich kom —
men ( Chriſtian ab ) Mit leeren Haͤnden !

Mad . Auhb . Du wirſt wieber hingehen ?
Ruhb . S . Ich muß , wegen —ich muß ! —

heut noch werde ich dem Baron ein Billet an das
Fraͤulein uͤbergeben. Wenn ſie Menſchen , und die
Sprache des Herzens kennt , ſo iſt ſie uͤberzeugt, daß
mein Herz unter tauſenden ſie waͤhlen wuͤrde —auch
wenn ſie in Duͤrftigkeit lebte . Ich habe durch Ver —
luſt des Vermoͤgens ihr bewieſen , daß ich jede Auf⸗

opferung fuͤr nichts achte , wenn ich mir damit er⸗
werbe , um ſie zu feyn .

Mad . Ruhb . Wohl — und doch — Wie ernie⸗
brigt fuͤhle ich mich/ daß du dieſer Heirath bedarfſt ? —
( Ahndend ) Wenn man dich abwieſe ?

Ruhb .

RPCCRREE
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Ruhb . S . Nimmermehr !

Mad . Ruhb . ( gewiſſer ) Wenn man dich abwie⸗

ſe ! Ach Eduard — ich habe den Gedanken noch nie

gedacht , daß man meinen Sohn abweiſen koͤnnte —als
jezt — ſeit ich arm bin !

Ruhb . S . Hoffen ſie alles .

Mad . Ruhb . Du muͤßteſt dieſe Stadt verlaſſen ,

und was wuͤrde aus deiner Mutter ? Die Welt muͤßte
meines Jammers lachen , dein Vater ihn verdammeun .

Ach , ein Weib iſt ſo huͤlflos gegen jeden Schmerz —
was koͤnnte ich thun , als mir Vorwuͤrfe machen , dir

nachweinen und ſterben ?

Ruhb . S . ( im hoͤchſten Enthuſiasmus ) Gut , gut —

ich ſey abgewieſen . — Sie ſollen nicht ungluͤcklich
werden — wahrhaftig nicht ! Kindliche Liebe wird

meinen Stolz erheben , Dankbarkeit , dringender Wie —

dererſatz , alles wird mir ungewoͤhnliche Kraft geben .

Jezt handle ich fuͤr die Ehre , fuͤr die Freuden der

Liebe . Dann handle ich fuͤr meine Mutter , fuͤr meine

verſpottete Mutter — fuͤr meinen getaͤuſchten Vater .

Dann habe ich Unrecht gut zu machen , heiße Thraͤ —

nen abzutrocknen . Der Ungluͤckliche kann einen Segen

erlangen , den der Gluͤckliche nicht verdient . Was

koͤnnte dem mißlingen , den dieſe heiligen Gefuͤhle be⸗

geiſtern , wer in der Welt dem widerſtehen , vor dem

Gottes ſegnende Verheißung vorausgeht ! — Fuͤhlen
ſie das ? — Oliebe Mutter , ſollte ich nicht wuͤnſchen,
ich wuͤrde abgewieſen ! —

C5 Mad .
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mMad . Ruhh . Eduard , wie liebe ich dich um

dieſes kindlichen Gefuͤhls willen ! — Aches iſt nichts

gluͤcklichers in der Natur , als eine Mutter , die ſtolz

auf ihre Kinder ſeyn kann ! — Ja — du haſt mir

Muth wiedergegeben . Sey alles verlohren — Ehre

bleibt uns unverletzt . Dein Vater wird kommen —

ich gehe — ich koͤnnte dieſer Unterredung nicht zuhoͤ⸗

ren — —unſere Schuld iſt zu groß . ( Sie geht und

kommt wieder ) Warum wird es mir ſo ſchwer , von

dir wegzugehen ? — Ein ungewohntes Gefuͤhl , haͤlt

mich zuruͤck . — Ach Eduard — wenn wir wieder

zuſammen kommen — werden wir wohl gluͤcklich

ſeyn ? — dieſer Tag entſcheidet fuͤr eine lange Zu⸗

kunft — Ehre oder Schande ! wie es komme — nur

erhalte mir dein Herz und die Ehre ! — Nimm ein

Andenken von dieſer feyerlichen Stunde ! — da ! —

das Bild deines Großvaters . Das ſchaͤzbarſte was

ich habe , das Einzige was ich noch geben kann .

Im Gluͤck oder Ungluück wenn ich nicht mehr bin —

denk an deine Mutter , und die Ehre ! Denke ſie gab

dir es in der Stunde , wo das Gluͤck ihres Hauſes ,

die Vorwuͤrfe ihrer Schwaͤche , die Angſt um dich !—

ihr Todeskampf koſtete . (ſie geht )

Ruhb . S . (zugleich ihr nach ) Ja das will ich⸗

Rrr˖r˖rr·
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Cilfter Auftritt .

Ruhberg Vater , Ruhberg Sohn . In der Folge

Chriſtian .

Ruhb . V . Die Unterredung mit deiner Mutter

ſcheint lebhaft geweſen zu ſeyn ?

Ruhb . S . Ja lieber Vater .

Ruhb . V . Du haſt geweint — Waͤren es Thraͤ⸗

nen der Erkaͤnntniß , ſſo wuͤrde ich dich ſegnen , und

den Ausgang ruhig deinem Herzen uͤberlaſſen .

Ruhb . S . Thun ſie es ſie ſollen ſich nicht ge⸗

taͤuſcht haben .

Ruhb . V . Aber ich weiß , wo man dich eben

jetzt wieder erwartet — und warum — Liebſt du

das Fraͤulein von Kanenſtein ?

Ruhb . S . Ja .

Ruhb . V . Gut . — Es iſt zu ſpaͤt zu unterſu⸗

chen , ob dein Ehrgeiz , ihren Rang , ihr Vermoͤgen —

oder deine Liebe ihr Herz bedarf . Ich uͤbergehe alle

Einwendungen , die mich gegen dieſe Heirath einneh⸗

men — Bedenke nur Eines ! !

Ruhb . S . Das iſt —

Ruhb . V . Ich bin ſehr gluͤcklich verheirathet ;

deine Mutter hat mich nie fuͤhlen laſſen , daß ſie

von Adel iſt ; — und doch iſt dir mein Sohn dein

Vater ſezt im Wege / denn er iſt ein Buͤrgerlicher.

Ruhb .
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Ruhb . S . Glauben ſie , daß ich jeder guten Em⸗

pſindung entſagt habe ? Wollen ſie mich ſo grauſam

erniedrigen , daß —

Ruhb V . Verweile einen Augenblick bey mei —

ner Geſchichte , und ſieh was dir bevorſteht . Das

Vermoͤgen deiner Mutter , wollte ich ihrer Willkuͤhr
nicht verweigern , um ihr zu beweiſen , daß ich bey
unſrer Verbindung darauf nicht ſahe . Deine Anlagen

ſind fuͤrtreflich , allein ſie haͤtten ſorgfaͤltiger gepflegt ,
maͤnnlicher geleitet werden ſollen . Als Knabe ſchon
waren romantiſche Ideen deine liebſten . Von da giengſt
du zur Empfludeley uͤber —dir eckelte vor der ſchaalen

Nahrung — du wurdeſt fleißig — deine Anlagen
hatten ſich entwickelt — du wurdeſt bedeutend — ge⸗
lobt — du fuͤhlteſt dich — dein Ehrgeiz entſtand —

ſtieg — wuchs ungeheuer , und ward durch die

ſchwache Seite deiner Mutter auf einen Punkt ge⸗

lenkt — Gott woll es nie von mir fordern , daß

ich dich dahin kommen ließ. Dein Vertrauen neigte

ſich vom Vater weg — hin zu der Mutter welche
deine Einfaͤlle befriedigte . Ich liebe deine Mutter ,

ich haͤtte dieß alles nicht aͤndern koͤnnen , ohne ihr
das Herz zu zerreiſſen — du ſtehſt jezt auf einem

Punkt , wofuͤr ich zittre — heut — nachdem ich 25

Jahre gluͤcklich mit einer fuͤrtreflichen Frau gelebt

habe — muß ich deinetwegen wuͤnſchen: — ich haͤtte
ſie nie geſehen .

Ruhb .
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Ruhb . S . Lieber Vater , ſie ſchaffen fich ſchrecks⸗

liche Folgen einer ſo gluͤcklichen Heirath . Warum

denken ſie mich nicht gluͤcklich unter Leuten , die ſich

meines Gluͤcks annehmen ? Zwar ſie lieben den Adel

nicht — ſie ſind uͤberhaupt gegen eine Verbindung
verſchiedener Staͤnde eingenommen —

ARuhb . V . Moͤgen ungluͤckliche — verzweifelnde ,

Zaͤnker den Adel ſchmaͤhen — ich halte Unterſchied
der Staͤnde fuͤr Beduͤrfniß. Aber ich kann nicht lei⸗

den , daß man irgendwo ſey , wo man nicht hinge⸗

hoͤrt —am wenigſten daß man ſich aufdringe , wo man

ganz und gar nicht hingehoͤrt . Ich liebte deine Mut⸗

ter ohne irgend eine Ruͤckſicht — doch iſt dieſe Hei —

rath meiner Kinder Ungluͤck. Wenn ich nun ſehe daß
ein Buͤrgerlicher ſo viel Geringſchaͤtzung des freyen

Willens , ſo wenig Gefuͤhl ſeiner eignen Menſchen —

wuͤrde hat , daß er glaubt , der Abglanz einer frem —

den Wuͤrde — koͤnne ſeinen Werth erhoͤhen : — ſo

bedaure ich ihn — und wenn es mein Sohn iſt , an⸗

dem ich dieß ſehe , ſo kraͤnkt es mich .

Ruhb . S . Wenn ich ſie doch uͤberreden koͤnnte,
eine der Einladungen anzunehmen , ſie wuͤrden ſehen —

Ruhb . V . Was du nicht ſiehſt — was ich mir

ſo gern verbergen moͤchte — daß man dich verachtet .

Ruhb . S . Wie —

Ruhb . V . Wie koͤnnen ſie anders ? Was ſollen

ſie von einem Manne denken , der in einer anſehnli⸗

chen
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chen Klaſſe mit leichter Muͤhe , der Erſte ſeyn koͤnnte,

ſtatt des aber eine Familie zu Grunde richtet , um

unter ihnen der Letzte , der Sklav ihrer Meinungen ,

der Laſttraͤger ihrer Launen zu ſeyn . Dieß alles hat

mich dieſe letzte Jahre her ſehr beunruhiget — um

ſo mehr da ich es nicht aͤndern konnte , ſo langen

das Vermoͤgen deiner Mutter noch da war . Dieſes

iſt nun — doch ſie wird mit dir daruͤber geſprochen

haben .

Ruhb . S . Ja .

Ruhb . V . Auch wegen meines beſtimmten Wil⸗

lens in Anſehung deiner .

Ruhb . S . Auch deswegen .

Ruhb . V . Nun ſo gehe hin . Spiele nicht mehr .

Was du jetzt noch verſchwenden koͤnnteſt. — ſind die

wenigen ruhigen alten Tage deiner Aeltern . Es waͤre

zu hart ; wenn du deine Mutter noch Mangel lei⸗

den lieſſeſt . — Ich bitte dich , ſpiele nicht mehr . —

Jetzt habe ich denn weiter nichts zu ſagen . Geh

jetzt hin , wo man dich erwartet . ( Er gehet , nach

sinigen Schritten fällt ihm der Sohn um den Hals . )

Ruhb . S . Mein Vater —

Ruhb . V . Was haſt du —

Ruhb . S . Ich gehe nicht —

Ruhb . V . Wie —

Rühb .
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Ruhb . S . Ich bleibe hier —

Ruhb . V . Mein Sohn —

Ruhb . S . Ich gehe nie wieder hin — ich kann

nicht — ich kann ſie nicht verlaſſen — ſagen ſie mir ,

ob ſie mir verzeihen können ? —

Ruhb . V . Alles !

Ruhb . S . Ob ſie mich wieder lieben koͤnnen ?

Ruhb . V . Du willſt nicht wieder hingehen ?

Ruhb . S . Nein .

Ruhb . V . Nie wieder ? ? —

Ruhb . S . — Nein ! —

Ruhb . V . (unach einer Panſe ) Du warſt von je

her raſch — ſchnell in Aufwallungen wie deine Mut⸗

ter . — Du biſt es wieder geweſen . Es waͤre Miß⸗

brauch , wenn ich dir ein Geluͤbde abdraͤnge — das

du nicht halten kannſt .

Ruhb . S . Wie ? —

Ruhb . V . Nein mein Sohn , fetzt ſage ich dir, —

gehe hin . (Chriſtian koͤmmt , macht eine Pantomime auf

Ruhberg Sohn ) Siehſt du — jetzt mußt du hingehen .

Wenn du aber zuruͤckkommſt — und bey kaltem Blute

deine Rückkehr beſchließeſt — dann mein Sohn —

haſt du etwas großes gethan — haſt deinem Vater

ein ſanftes Sterbekuͤſſen bereitet — Nein — du ſollſt

dein
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dein Verſprechen nicht gebrochen haben — Sieh , ich

ſelbſt ( er fuͤhrt thn an die Thür der Gaſſenſeite ) fuͤhre

dich hin .

Kuhb . S . Mein Vater —

Anhb . V . ( reißt ſich los , und geht auf der entgegen⸗

geſetzten Seite ab )

Ende des zweiten Aufzugs .
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